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Lohnerhöhungen auch für uns* 

Die Präge,die seit einigen lagen 

die meisten Kollegen lebhaft inte ' 

resoiert, lohnerhöhungen der Lohn¬ 

gruppen I - IV auch in Berlin,ist 

.jetzt entschieden worden» Für uns 

nd folgende Lohnerhöhungen 

achlossen worden: 

Lohngruppe I von 1„01 auf 1,08 DM 

" II von 1,06 auf 1,13 " 

" III von 1,1? auf 1,23 " 

" IV von 1,23 auf 1,30 ” 

• lei ist zu berichten, daß sich 

Leistungsgrundlohn aus dem 

Leitlohn plus 15 Prozent zusammen« 

... t t. Erhalten Kollegen in ein- 

einen Lohngruppen bereits einen 

msatz, der höher ist als im 

iollektiwertrag festgelegt wurde, 

o werden die Löhne bis auf die, 

durch di: Ver rdnung festgelegte 

Irense erhöht, 

eit' über die Hälfte aller Kelle 

per sind von dieser, für sie so 

überaus bedeutsamen Maßnahme be¬ 

troffen, Hinzu kommt jetzt die neue 

Preissenkung, Das ist eine wei¬ 

ne große Verbesserung, Sehr 

richtig betont die Verordnung, daß 

die gegenwärtige Erfüllung der 

Produktionspläne, sowie die Umstel¬ 

lungen im Volkswirtschaftsplan und 

Sonnabend, den 25,7»53 

im Finanzplan erst diese Möglich¬ 

keit schufen. Das trifft nicht nur 

für diese Lohnerhöhung zu. Jede 

weitere Verbesserung ist ebenfalls 

von der Erfüllung und Übererfüllung 

unserer Pläne abhängig. Die Antwort 

auf die Maßnahme unserer Regierung 

muß deshalb eine noch größere An¬ 

strengung zur Erfüllung unseres 

Planes sein. 

Sie gehen zum Landeinsatz. 
Bereits am Montag werden weitere 

Kollegen zum Ernteeinsatz in den 

Produkt!onsgenossenschaften abfah¬ 

ren, Aus dem HAN-Büro hat sich die 

Zahl der Kollegen, die am Ernteein¬ 

satz teilnehmen werden, inzwischen 

auf zehn Kolleginnen und Kollegen 

erhöht. So werden die Kolleginnen 

Wenzlaff und Schubert und die Kol¬ 

legen Abel, Pätzold, Starke, Wysocki, 

Steinau, Kögler, Wäsch und Bierbaum 

bei der Einbringung der Ernte hel¬ 

fen. Aus dfcr Abteilung Arbeit und 

Lohn- und Soziale Fragen werden die 

Kolleginnen Kamitzki, Gross und 

Badzio und Kollege Ernst Danneberg 

am Ernteeinsatz teilnehmen. Wann 

werden Kollegen aus den anderen 

Verwaltungsabteilungen folgen? 
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Das hatte schon längst geschehen können. 

Die Kollegen der Kostenateile 562 

sind der Meinung* daß es ein mtfsOfc* 

"barer Zustand ist# wenn in der gan¬ 

zen Abteilung nur ein einziger Be¬ 

sen vorhanden ist* 

Die SofortkoDaalssion antwortet* 

Wir empfehlen dem Abieiltmgs-, 

bezw* Kostenstellenleiter sofort 

dafür zu sorgen», daß weitere Besen 

entsprechend der Sfotwendigkeit be¬ 

schafft werden* Es besteht Kein 

Verbot, Besen für die Abteilung 

anzuschaffen. Uni ist unverständ¬ 

lich, warum der Verantwortliche 

für die Abteilung nicht schon 

längst für Besen gesorgt hat* 

$in Duschraum für unsere Angestellten ? 

Kollegen der Gewerkschaft sgruppe 5 

der AGI» 3 meinen, daß es zu be¬ 

grüßen wäre, wenn ein Duschraum 

für die teohni? iV./:T! .und kaufmän¬ 

nischen Kollegen geschaffen würde* 

In der. Wintermonaten sei es für 

viele Kollegen mit Schwierigkei¬ 

ten verbunden» ein Hallenbad zu 

besuchen und nicht jeder Kollege 

ist in der Lage, sich in den eige¬ 

nen Wohnräumen zu duschen oder zu 

baden. 

Die Schaffung eines besonderen 

Duschraumes für die technischen 

und kaufmännischen Angestellten 

ist aus folgenden Gründen nicht 

möglich; 

1, aus Raummangel und 

2 * wegen nicht vorhandener In¬ 

vest ionsmittel* 

Wir beabsichtigen aber» wie be¬ 

reits im Sonderprcgramm festgelegt 

wurde» ©inen Ausbau der Duschräume 

sowohl für unsere weiblichen als 

auch für die männlichen Kollegen 

vorZunahmen« Dieser Ausbau wird mit 

Beginn der Wintermonate fertigge¬ 

stellt sein. Wir empfehlen unseren 

Kollegen Angestellten, dann eben¬ 

falls von dieser Einrichtung Ge¬ 

brauch zu machen*• 

Dürfen sie eingestellt werden $ 

Von Kollegen der Kst. 562 wurde 

die Frage gestellt, dürfen nach ^ 

wie vor keine Kollegen aus dem Ge¬ 

biet der Deutschen Demokratischen 

Republik eingestellt werden? 

In erster Linie sollen Arbeits¬ 

kräfte aus dem Gebiet von Groß- 

Berlin eingestellt werden. Bei -un¬ 

seren letzen Einstellungen erl rei¬ 

ten wir ohne weiteres die Genehmi¬ 

gung 100 Kolleginnen aus dem Ge¬ 

biet der DDR einzustellen. Dabei 

aber ist zu berücksichtigen, daß 

bereits nach kurzer Zeit sehr vie^ 

Xe Kolleginnen eine Änderung ihrer 

Arbeitszeit fordern,’ da sie ver¬ 

kehrstechnische Schwierigkeiten 

haben. Hinzu kommt, daß wir gera¬ 

de auf dem Lande einer; großen ®ai - 

gel an Arbeitskräften haben und 

Kollegen aus dem Betrieb für Land¬ 

einsätze zu gewinnen suchen. Die 

Bewohner aus den Randgebieten der 

DDR verfügen aber in den meisten 

Fällen über Kenntnisse in der Land¬ 

arbeit. Deswegen ist es durchaus 

richtig, wenn man versucht, diese 

Kräfte in erster Linie für die 

Arbeit auf dem Lande einzusetzun* 
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